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Ein Ausflug nach Wienmit
beliebten Operettenmelodien
Daniel Moos (Klavier/Modera-
tion) lädt zum Klassik Sommer-
konzert. Im «Wiener Operetten-
traum» durchstreifen Sopran,
Tenor, Violine oder Cello die
Highlights der Literatur.
Freitag, 28. August, 20.30, Aula
Cher, Sarnen

Wahnsinniger König und die
böse Frau im Doppelabend
«Mad King & Medea» stellt
«Eight Songs for a Mad King»
und einen neu geschriebenen
Medea-Monolog (siehe Piazza,
26. August) nebeneinander.
Ab Freitag, 28. August, bis 29.
Oktober, Luzerner Theater

Klassik
Schubert, Verdi, Mozart und
mehr bei Tonart Bruder Klaus
Künstlerische Leiterin, Erzsèbet
Achim, begleitet Kinga Kriszta,
Sopran und Istvan Horvàth, Te-
nor von der Oper Budapest.
Sonntag, 30. August, 17.00, Kirche
Bruder Klaus, Emmenbrücke

Musik für acht Musiker und
Wetter: Schubert open air
Die Schwyzer Kammermusiker
von Accento Musicale spielen
Schuberts Oktett und entde-
cken den Romantiker Hugo
Kaun. Man hofft auf einen neun-
tenMitspieler: Bei gutemWetter
unter freiem Himmel.
Sonntag, 30. August, 18.30, i de
Fabrik, Schwyz

Rock’n’Roll aus dem
Untergrund
Die japanische Band Small-
speaker um Registrators-Vete-
ran Hiroshi Otsuki bringt rohen
DIY-Punk in den Sedel, The Co-
me N’Go aus Biel die bluesig-
dreckige Variante dazu.
Freitag, 28. August, 21.30, Sedel,
Emmenbrücke

Americana & Folk Night
Mala Oreen
Zwischen Americana, Folk und
Country eröffnet sie mit warmer
Stimme, Geige, Gitarre und
Mandoline die neue Saison.
Samstag, 29. August, ab 20.00,
Rest. Pyramide, Meggen

Sounds
Wohnzimmerkonzert mit
Michael Benjamin
Der Schweizer Singer-Songwri-
ter spielt seine atmosphäri-
schen Indie-Folk-Pop-Songs
sonst vor alle in Clubs. Dynami-
scheMusik, oder«zwischenStil-
le und Sturm», wie er sagt.
Samstag, 29. August, 20.00,
Loft 11, Altdorf

Mitreissender Groove führt zu
kollektivem Live-Happening
Höhepunkt des «Monster Groo-
ve» ist das Konzert (17.00), bei
dem Musikerinnen, Tänzer und
Publikum als Einheit auftreten.
Samstag, 29. August, ab 14.00,
Chollerhalle, Zug

So lässt Shakespeare Frauen
undMänner aufeinander los
Das Theater Bagasch ist eine
Laiengruppe rund umRegisseur
Dieter Ockenfels. In ihrer neuen
Produktion zeigen sie «Viel Lärm
um nichts» von Shakespeare.
Frauen und Männer decken
gegenseitig ihre Schwächen auf
und finden doch zueinander.
Premiere: Mittwoch, 2. Septem-
ber, 20.00, Theaterpavillon,
Luzern; Aufführungen bis 6.9.

Wer ist der Gewinner, und wer
wird zum Loser gemacht?
«Winner & Loser» ist eine Matu-
ritätsarbeit von Shae Rosset
nach einemStück von LutzHüb-

Bühne
ner. Eserzählt voneinerPartymit
fünf Jugendlichen, an welcher
Hoffnungen, Ängste und Unsi-
cherheitenaufkommenundeine
fremde junge Frau die Fassaden
endgültig zum Einsturz bringt.
Freitag/Samstag, 28./29. August,
19.30, Altes Gymnasium, Sarnen

Lesungmit Bujar Berisha
und Lilian Bürli
Bujar Berisha&LilianBürli feiern
in der Luzerner Literaturbühne
Loge ihr neues Buch «Gottes
Unwort – Die Diebel» mit einer
Lesung, Satire und Musik. Re-
servation: info@logeluzern.ch.
Dienstag, 1. September, 20.00,
Loge, Luzern

Moment präzise festgehalten
DieMalereien der Bündnerin La-
dina Gaudenz sind Momentauf-
nahmen, die präzise beobachten:
Lichtblitze auf einer bewegten
Wasseroberfläche, heraufzie-
henderNebel amBerghangoder
Menschen in einer Landschaft.
Präsentiert wird die Ausstellung
von der MaxWandeler Stiftung.
Vernissage: Freitag, 28. August,
17.00, Brüggligasse 2;
Ausstellung bis 28.11.

Die Welt als absurdes Theater
Unter dem Titel «Gegenkraft»
zeigt der Luzerner Künstler Da-
nielHäller expressiveWerke.Die
Ausstellung im Kaminraum ge-

Kunst
staltetMarcoRusso, sieumfasst
eineVideoarbeit undeine Instal-
lation, die unsere Weltbühne als
ein fragiles, mitunter absurdes
Theater inszenieren.
Vernissage: Freitag, 28. August,
19.00, Galerie Kriens;
Ausstellung bis 20.9.

Familienfotos als Inspiration
Ausgangspunkt der Ausstellung
der Churer Künstlerin Kika Vilela
sind familiäre Fotos und Erzäh-
lungen. Es geht um persönliche
Spuren und Zugehörigkeit als
sich stets veränderndes Gefühl.
Vernissage: Samstag, 29. August,
11.00 bis 18.00, sic! Elephant-
house; Ausstellung bis 10.10.

Die Reggaeband Basement Roots aus
Emmenbrücke spielte schon 2019 in
Saint-Louis im Senegal an einemBene-
fizfestival von «Coeur en Or». Die Or-
ganisation betreibt eine Tagesstätte für
Talibé-Kinder; viele sindhäufigGewalt,
VernachlässigungundMisshandlungen
ausgesetzt. Das Projekt wird massgeb-

lich von Elena Fischer und ihrem sene-
galesischen EhemannCheikhGaye aus
dem Kanton Luzern getragen. Jetzt ist
Basement Roots, die seit 2014 in der
gleichen, elfköpfigen (!) Besetzung be-
steht, wieder mit dabei und spielt ein
längeresSet,darunterauchneuesMate-
rial. Des weiteren gibt es Afro-Pop mit
Reggae-Einflüssen von Tala Sarr, der
aus Saint-Louis stammt. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Fr,28.August,ab18.00,Sentitreff,Luzern.

GarageRock Nancyandthe JamFancys
isteineGarage-Punk-Bandausdemklei-
nenMoruyainNewSouthWales,Austra-
lien, die sich bislang vor allem durch die
Clubs, Bars und Pubs der australischen
Ostküste gespielt hat. Ihr Debütalbum
«SwanSongs»(2025)mitdemrohenund
sehr eingängigen «Mirror My Melody»
hat ihnen ein stetig wachsendes Publi-
kum in Australien, Grossbritannien und

Europa eingebracht,was nicht zuletzt an
LewisGriffins rauer, kraftvollerundsou-
liger Baritonstimme liegen dürfte. Er
nenntNickCave,TomWaitsundJeffBu-
ckley als seine Haupteinflüsse. Jetzt ist
dieBandauf ihrerersten internationalen
Tour. Das London-Konzert von heute
Abend ist schon länger ausverkauft –
man wäre gern dabei in der legendären
«The George Tavern». Aber der Sedel
passt auchganzhervorragend. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
So, 30. August, 20.00, Sedel, Emmenbr.

Festival «Swing, Folk, Jodel, Balkan-
Brass –undganzvielHerz»–sokündigt
sichdasLandäbärgUnpluggedFestival
an. Neben Atmosphäre, einer Füür-
und einer Bärgbühni, steht es für akus-
tische oder nur leicht verstärkteMusik.

Mit ToAthena (20.00) undder Ber-
ner Balkan-Brass-Band Traktorkestar
(22.30) gibt es am Freitag gleich zwei
Headliner. Tiffany Athena Limacher
und ihre Musik sind auch live wirklich
bezaubernd. Die Luzernerin vermoch-
te die Leute selbst inMexiko zu begeis-
tern – sie sangen Mundartsongs mit –,
wo sie fünf ausverkaufte Konzerte

spielte.Mit demaktuellenAlbum«Ha-
ve I LostMyMagic?»macht ToAthena
ihren Indie-Kammer-Pop, die wohltu-
ende Melancholie, endgültig zur Mar-
ke. «Shut TheDoor» und «Weird Kid»
fallen zumindest musikalisch etwas
aus dem Rahmen und gefallen gerade
deshalb besonders. Im Frühling geht’s
dann wieder nach Deutschland. Und
erstmals so richtig nachÖsterreich.

Am Samstag ist mit dem Alternati-
ve-Folk-Singer-Songwriter Johele
(21.00)erstmalsein internationalerAct
im Programm, der aber sehr gut zum
Unplugged-Gedanken des Festivals
passt.MitderGitarre spielt der italieni-
sche Weltenbummler/Strassenmusi-
ker Melodie, Bass und Rhythmus. Und
was ist mit Swing, was mit Jodel? The
Sheiks (22.30) aus Zürich haben sich
dem frühen Jazz und Swing verschrie-
ben; das Duo Bluescht (18.00) aus Ba-
sel verbindet Naturjodel mit Folk, Jazz
und Improvisation. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Freitag/Samstag, 28./29. August,
ab 18.00/14.00, Landenberg, Sarnen.

Wo waren Sie 2009? Lazan Häfliger
wurde gerade erst geboren. Drei Jahre
später sah er am Neujahrskonzert die
Violine, nach einem Jahr «Gstürme»
durfte er in den Violinunterricht. Mitt-
lerweile geht der Teenager aus St. Er-
hard ans Gymnasium, spielt Eishockey

und eröffnet als erster Nicht-Zuger
Young Artist die fünfte Saison der Kon-
zertreihe «Aegeri Concerts» zusam-
men mit Äneas Humm (Bariton) und
Kit Armstrong (Klavier). Die beiden
sindbereits international tätigeKlassik-
stars, Lazan ist erst dahin unterwegs.

Der 16-Jährige investierte viel, um
so weit zu kommen, und wird intensiv
gefördert. Seitder 3.Klassewar ihmdie
Musik wichtig, heute sei er zu 95 Pro-
zent sicher, dass er Profimusiker wer-
denwill.Trotzdemführtereinerstaun-
lich normales Teenager-Leben. Denn
Lazan ist in Sursee zusätzlich zum
Schwerpunktfach Musik im Profil «Li-
fe Sciences» , in dem naturwissen-
schaftliche Fächer mit Schwerpunkt-

themen gelehrt werden. Damit ist
er in guter Gesellschaft: Auch Kit
Armstrong studierte neben Musik
nochPhysik,MathematikundBiologie.

Klare Prioritäten, richtige
Unterstützung, Lust amAuftritt
Wie reagieren seine Mitschülerinnen
und Mitschüler auf Lazans Musikkar-
riere? Er erklärt: «Man braucht hier
einen guten Notenschnitt, also sind al-
le grundsätzlich breit interessiert. Die
meisten machen auch Musik oder be-
treiben intensiv Sport. Mein Leben ist
also fast ‹normal›.» Auch seine Abwe-
senheiten vom Unterricht werden
wohlwollend kommentiert. Genauso
im Eishockey: Sein Trainer macht aus
für Proben und Konzerte verpassten
Trainings undMatches kein Problem.

Ganz so normal läuft es in Lazans
Leben nämlich doch nicht. Neben der
Schule versucht er, täglich eine Stunde
Violine, eineStundeKlavierund«nach
Möglichkeit» noch eine Stunde Brat-
sche zu üben. Und als Teil der Talent-
förderung Musik des Kantons Luzern
hat er viele Termine, nimmt Violin-
unterricht bei Marianne Richter und
Hochschuldozent Daniel Dodds, lernt

Diana Sonja Tobler Musiktheorie für die Aufnahmeprü-
fung an der Hochschule, bekommt
Coaching für Bühnenpräsenz und effi-
zientesÜben, und spielt vieleKonzerte
– solo, als Bratschist im Quartett oder
im Orchester. Am spannendsten sei es
aber, die anderenTalente zu hören, die
genauso intensiv wie er dabei sind. Er
lebt auch sozial in beidenWelten: «Ich
habe einfach zwei Freundeskreise.»

Lazans Engagement lohnt sich, wie
zahlreiche 1. Preise mit Auszeichnung
amSchweizerischen Jugendmusikwett-
bewerb bezeugen. Und auch sein Re-
pertoire entwickelt sich. Fand er vor 4
Jahren das Brahms-Scherzo, das er am
Konzert spielen wird, noch extrem
schwierig, kanneres jetzt frei gestalten.

Zum Schluss die heikelste Frage:
Bist du nervös, am gleichen Abendmit
zwei gestandenen Musikern aufzutre-
ten?«Ich liebees, aufderBühnezuste-
hen, derAdrenalinschub ist das coolste
daran. Umso cooler ist es, wenn man
abschauen und von solchen Musikern
etwas lernen kann.»
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Dienstag, 1. September, 19.30,
Aegerihalle, Unterägeri.

In ihremneuenProjekt gestaltet dieLu-
zerner Choreografin Beatrice Im Ober-
steg gemeinsammit neun Performerin-
nen aus unterschiedlichen Lebens-
phasen sowie beruflichen und
künstlerischen Kontexten den Belleri-

vepark als begehbare choreografische
Landschaft. Die Soli aus Tanz und
künstlerischer Gestik werden im Über-
gangvonAbendzuNachteinvielschich-
tiges Zusammenspiel von Gegenwart,
ErinnerungundVorstellung.

DieArbeiten vonBeatrice ImOber-
steg suchen Bedeutung nicht gezielt.
Diese zeigt sich einfach; in Bewegun-
gen, in Blicken, in der Interaktion zwi-
schenKörpernundUmgebung.Undal-
les individuell wahrnehmen.

DasPublikumbewegt sich
frei durch denPark
Für das Projekt «Layers of Presence»
wirdderBelleriveparkzumSchauplatz.
Die neun Performerinnen haben keine
gemeinsameErzählungentwickeltund
verkörpern keine Rollen. Vielmehr be-
wohnensiedenOrtmit ihrer jeeigenen
Präsenz. Sie erscheinen und ver-
schwinden, verweilen, wiederholen,
beobachten. Das Publikum bewegt
sich frei durch den Park und findet
eigeneWege zu den Soli.

«Layers of Presence» verweist laut
Beatrice ImObersteg auf die Schichten
jedes Augenblicks: Wahrnehmung ist
durchdrungen von Erinnerungen, von
inneren Bildern, von Erwartungen. Im
Verlauf des Abends verändert die ein-
setzende Dunkelheit die Beziehungen
zwischen Körpern, Dingen und Raum.
Bekanntes wird fremd, Gewissheiten
verblassen, Nebensächliches tritt her-
vor. Entscheidend sei auch, dass die
Verschiedenheit der Performerinnen
sichtbar bleibt.

Ein verbindendes Element sind die
Klanginstallationen und die Livemusik
von Musiker Markus Lauterburg. Sie
kommentiert nicht, sondern hört mit.
Zudem gibt es eine Lyrik Hörstation
des Luzerner Autors.

Was passiert, wenn wir uns Zeit neh-
men? Gerade imGegensatz zu unserer
von Events getriebenen Gesellschaft.
Wenn wir nicht nur schauen, sondern
verweilen. Wenn wir zulassen, dass
sich Erinnerungen, Wahrnehmung
und Imagination verbinden. Genau
deshalb ist das Publikum eingeladen,
sich im eigenenTempo durch den Park
zu bewegen und sich auf das einzulas-
sen, was sich nicht festhalten lässt.

Folgende Künstlerinnen sind zu er-
leben: Anna von Siebenthal, Brigitte

Keller, Elsbeth Carolin Iten, Fabienne
Bonnaire, Irene Dittli, Kathrin Künzi,
KarinAmini-Stefaner, SonjaRindlisba-
cher undVerenaOmlin. (are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
«Layers of Presence»: amSamstag,
29. August, und amSamstag, 5. Sep-
tember, ab 20.00 imPark der PHBelleri-
ve. Verschiebedaten (nur bei Sturm):
30.8./6.9. Umalle Performenden zu se-
hen, wird empfohlen, etwa 80Minuten
einzuplanen; VV: www.dis-tanz.ch.

Theaterfest Auf dem Theaterplatz, in
der Box und im ganzen Hauptgebäude
findet am Samstag das Fest des Luzer-
ner Theaters statt. Dies wie jedes Jahr
zum Auftakt der Spielzeit, die am
Abendzuvormit«MadKing&Medea»
ihre erste Premiere hat.

Türen werden geöffnet, die sonst
verschlossen sind. So erlebt man, was
hinter den Kulissen geschieht, damit
eine Vorstellung auf die Bühne kommt.
Wer baut Bühnenbilder, wo entstehen
Kostüme? Wie funktionieren Bühnen-

tricks? Mit welchem Training hält sich
das Tanzensemble fit? Man kann die
BühnevonhintenentdeckenundKünst-
lerinnen und Künstler kennenlernen.
Zudem gibt es erste Ausschnitte aus
demneuenProgramm. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Das Theaterfest findet amnächsten
Samstagvon 14.00bis 19.00 imundums
Theater statt. Alle Detailinfos:
www.luzernertheater.ch/theaterfest.

Das schweizerisch-kubanische Ensem-
ble um den Luzerner Arthur «Arturo»
Furrer verbindet traditionellen Son mit
Jazz- und Funkeinflüssen. Furrer kam
überseineAusbildunganderJazzschule
Zürich mit Latin Jazz und kubanischer
Musik in Berührung. Als Bassist, Kom-
ponist, Produzent und Bandleader

schreibt er eigene Stücke, produziert
mit kubanischen Musikern, auch auf
Kuba, mehrere Mitglieder, wie Sänger
Roby Pulido, und Gäste stammen von
der Insel. Die Band spielte an renom-
mierten Festivals wie heuer am Jazz-
Ascona, am Caliente Zürich, an Afro-
Pfingsten oder 2022 am Lucerne Festi-
val «In den Strassen». Natürlich ist
neben der einzigen Liveband für viel
Festivalstimmunggesorgt. (reg)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Sa, 29. August, ab 16.00, Galvanik, Zug.

Barock Die Abendmusiken in der
Franziskanerkirche melden sich mit
einer musikalischen Familienaufstel-
lung aus der Sommerpause zurück.
Während die Musik von Vater Johann

Sebastian Bach gegen Lebensende als
altmodisch zu gelten begann, taten ei-
nige seiner «Rebellischen Söhne», wie
das Konzertprogramm heisst, einen
Schritt indieKlassikoder liessensich in
derWeltstadt London feiern. Jermaine
Sprosse spielt Cembalo und Hammer-
klavier und ist ein Spezialist für diese
Klangwelten, Freddie James orgelt.
Werke eines Teils der Familie Bach,
namentlich: Johann Sebastian, Carl
Philipp Emanuel, Johann Christian,
Wilhelm Friedemann und Johann
Christoph Friedrich. (dst)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Sonntag, 30. August, 17.00, Franziska-
nerkirche, Luzern.

Wie verändert sich die Bedeutung
eines Gebäudes über vier Jahrzehnte?
Und wie bewahrt es seine Qualität ge-
radedurchWandel?EineneueAusstel-
lung imMuseum im Bellpark rückt ein
Frühwerk von Herzog & de Meuron

ins Licht. Und erzählt die Geschichte
des Fotostudios Frei von Herzog & de
Meuron (1981/82) inWeil amRhein.

Das Haus gilt in der Architekturge-
schichtealsSchlüsselprojekt,gerietmit
der Zeit jedoch zunehmend in Verges-
senheit und entging nur knapp dem
Abriss. Das für den Werbefotografen
Rolf Frei errichtete Fotostudio ist der
erste gewerblicheBauvonHerzog&de
Meuron. Bereits dort zeigen sich we-
sentliche Merkmale ihrer späteren
architektonischenHaltung–diepräzise
Verwendung einfacher Materialien,
die sorgfältigeLichtführungundeinof-
fenes, anpassungsfähiges Raumgefü-

ge. Die Materialität des Gebäudes
greift die heterogene Umgebung auf:
An der einen Fassade dominiert Dach-
pappe, an der anderenHolz.

Für die Ausstellung, in der histori-
sche und aktuelleMaterialien in Dialog
treten, wurden Originalunterlagen aus
dem Archiv von Herzog & de Meuron
ausgeliehen – handgezeichnete Skizzen
aus der Planungsphase sowie handge-
zeichnete Ausführungspläne, die den
Entwurfs-undEntwicklungsprozessun-
mittelbar nachvollziehbar machen. Er-
gänztwerdensiedurchDokumenteund
Bildmaterial vonRolf Frei. (zvg/are)
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Die Vernissage der Ausstellung, die bis
zum8.November dauert, ist amSams-
tag, 29.8., ab 1700. Dies zusammenmit
der Vernissage zur gleichzeitig laufen-
denAusstellung «Orte ohnebesondere
Lagequalitäten» über ISOS-Ortsbild-
aufnahmen von 1981. DieseAusstellung
werdenwir imRegionalteil vorstellen.Warmer und grooviger Roots Reggaemit Basement Roots. Bild: zvg

To Athena. Bild: zvg

Performance von Sonja Rindlisbacher.

Arthur «Arturo» Furrer. Bild: zvg

Sounds

Sounds

Sounds

Klassik

Bariton Äneas Humm. Bild: Marcel Haas Pianist Kit Armstrong. Bild: Jason AldenYoungArtistLazanHäfliger. Bild: JürgFlückiger

Kathrin Künzi. Bilder: Beatrice ImObersteg

Von Elsbeth Carolin Iten.

Oder von Brigitte Keller.

Bühne
Bühne

Sounds

Klassik

Ausstellung

Benefiz für Kinder im Senegal
Open-Air-Konzertabendmit Reggae undAfro-Pop.

Frische australische
Band erstmals in Europa

Landäbärg Unplugged
mit PremiereEin fast normales Talent

Zwei Stars und ein Luzerner Junggeiger eröffnen die fünften «Aegeri Concerts».

Ausdruck so verschieden
wie Phasen des Lebens
«Layers of Presence» verwandelt den Bellerivepark in poetische Traumlandschaft.

Luzerner Theater feiert
mit dem Publikum

Mitreissende Musik, live umso mehr
Arturo y su Azucaribemit kubanischem Son amLatin Festival Zug.

Werke von Bach, Bach,
Bach, Bach und Bach

Volatile Bedeutung eines Bauwerks
Bellpark: Ausstellung über Fotostudio Frei vonHerzog& deMeuron.


